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Statuten 
des Spielervereins der Freunde des Gepflegten Rollenspiels 

 

„BEDENKE, DASS DU NUR ROLLENSPIELER BIST IN EINEM STÜCKE, 
DAS DER SPIELLEITER BESTIMMT.“ —EPIKTET 

 
§ 1 
Name, Sitz und Tätigkeitsbereich 
 
(1) Der Verein führt den Namen „Spielerverein der 
Freunde des Gepflegten Rollenspiels“. 
(2) Er hat seinen Sitz in A-6020 Innsbruck und er-
streckt seine Tätigkeit auf ganz Österreich. 
 
§2 
Zweck 
 
(1) Der Verein, dessen Tätigkeit nicht auf Gewinn 
gerichtet ist, bezweckt Förderung, Ausübung sowie 
Verbreitung des „gepflegten Rollenspiels“ als auch 
Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit in diesem 
Bereich. Dies soll im Vereinsrahmen als auch in 
Zusammenarbeit mit anderen Vereinen, Insti-
tutionen und Einzelpersonen geschehen. 
(2) Die Charakteristika des pädagogisch wertvollen 
(gepflegten) Rollenspiels entsprechen denen des 
Spiels laut Scheuerl Hans: Das Spiel, Bd. 1. Wein-
heim/Basel (Beltz), 1990: 
• Spiel ist gekennzeichnet durch Freiheit. Der 

Spielende ist frei von Zwängen und von 
Notwendigkeiten der Daseinsfürsorge. Das Spiel 
ist zweckfrei. 

• Spiel ist ambivalent. Es kann sich aus 
verwandten Tätigkeiten ergeben und in sie 
übergeben. Es enthält Phasen der Anspannung 
und Entspannung. 

• Spiel ist scheinhaft. Es unterscheidet sich von 
realen Lebensvollzügen. Spielsituationen sind 
keine Ernstsituationen, sie ziehen nicht – wie 
häufig die realen Handlungen – Konsequenzen 
oder gar Sanktionen nach sich. 

• Im Spiel erlebt man innerliche Unendlichkeit, 
d.h. das Zeitempfinden ist verändert, Spielen 
kann Ausleben und Genussempfindungen 
umfassen. 

(3) Die Methodik im Rollenspiel umfasst das 
imaginäre Hineinversetzen in fiktive Charaktere 
und deren rollengerechte Führung durch von einem 
Spielleiter erdachte Situationen im Rahmen 
vorgegebener Spielregeln. Die Mitspieler erfahren 
dabei Grenzen und Möglichkeiten zur Weiter-
entwicklung der eigenen Kommunikationsfähigkeit, 
da das Verhalten aller anderen Mitspieler im Rollen-
spiel zur Richtschnur des Handelns des eigenen 
Charakters gemacht werden muss. Es geht dabei 
darum, aufgrund der charaktereigenen Position in 
der Gruppe das Verhalten ebendieses fiktiven 
Charakters in einen zielgerichteten, arbeitsteiligen 
Prozess zu integrieren. Zusätzlich bietet das 
Rollenspiel eine Möglichkeit zur Persönlichkeits-
entwicklung im Bereich der Kreativität, in Zu-

sammenhang mit Problemlösung und Improvi-
sation. 
 
§ 3 
Mittel zur Erreichung des Vereinszwecks 

 
(1) Der Vereinszweck soll durch die in den Abs. 2 
und 3 angeführten ideellen und materiellen Mittel 
erreicht werden. 
(2) Als ideelle Mittel dienen: 
a) Spielrunden und -veranstaltungen, Vorträge, 
Treffen und Versammlungen in vereinsinterner und 
öffentlicher Form; 
b) Herausgabe eines Magazins und begleitenden 
Spielmaterials; 
c) Einrichtung einer Bibliothek. 
(3) Die erforderlichen materiellen Mittel sollen auf-
gebracht werden durch: 
a) Mitgliedsbeiträge; 
b) Erträge aus Veranstaltungen, vereinseigenen 
Unternehmungen und Publikationen; 
c) Spenden, Vermächtnisse und sonstige Zuwen-
dungen. 
 
§ 4 
Arten der Mitgliedschaft 
 
(1) Die Mitglieder des Vereins gliedern sich in 
ordentliche, außerordentliche und Ehrenmitglieder. 
(2) Ordentliche Mitglieder sind jene, die sich voll an 
der Vereinsarbeit beteiligen. Außerordentliche Mit-
glieder sind solche, die sich nicht aktiv an der 
Vereinsarbeit beteiligen und von der Zahlung eines 
Mitgliedsbeitrages ausgenommen sind. Ehrenmit-
glieder sind Personen, die hierzu wegen besonderer 
Verdienste um den Verein ernannt werden. 
(3) Ordentliche, außerordentliche und Ehrenmit-
glieder werden unter der Bezeichnung „Freunde 
des Gepflegten Rollenspiels“ zusammengefasst. 
 
§ 5 
Erwerb der Mitgliedschaft 
 
(1) Mitglieder des Vereins können alle physischen 
Personen sowie juristische Personen werden. 
(2) Über die Aufnahme von ordentlichen und außer-
ordentlichen Mitgliedern entscheidet der Vorstand. 
Die Aufnahme kann ohne Angabe von Gründen 
verweigert werden. 
(3) Die Ernennung zum Ehrenmitglied erfolgt auf 
Antrag des Vorstandes durch die Generalversamm-
lung. 
(4) Vor Konstituierung des Vereins erfolgt die 
vorläufige Aufnahme von Mitgliedern durch die 
Proponenten. Diese Mitgliedschaft wird erst mit 
Konstituierung des Vereins wirksam. 
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§ 6 
Beendigung der Mitgliedschaft 
 
(1) Die Mitgliedschaft erlischt durch Tod, bei juris-
tischen Personen durch Verlust der Rechtspersön-
lichkeit, durch freiwilligen Austritt und durch Aus-
schluss. 
(2) Der Austritt kann jederzeit erfolgen. Er muss 
dem Vorstand mindestens ein Monat vorher schrift-
lich, mittels Telefax oder per E-Mail mitgeteilt wer-
den. Erfolgt die Anzeige verspätet, so ist sie erst 
zum nächsten Austrittstermin wirksam. Für die 
Rechtzeitigkeit ist das Datum der Postaufgabe maß-
geblich. 
(3) Der Vorstand kann ein ordentliches Mitglied in 
den Status eines außerordentlichen Mitglieds ver-
setzen, wenn dieses trotz mehrmaliger Mahnung 
mit der Zahlung der Mitgliedsbeiträge im Rück-
stand ist. Die Verpflichtung zur Zahlung der fällig 
gewordenen Mitgliedsbeiträge bleibt hiervon unbe-
rührt. 
(4) Der Ausschluss eines Mitgliedes aus dem Verein 
kann vom Vorstand auch wegen grober Verletzung 
anderer Mitgliedspflichten und wegen unehren-
haften Verhaltens verfügt werden. 
(5) Die Aberkennung der Ehrenmitgliedschaft kann 
aus den im Abs. 4 genannten Gründen von der 
Generalversammlung über Antrag des Vorstandes 
beschlossen werden. 
 
§ 7 
Rechte und Pflichten der Mitglieder 

 
(1) Die Mitglieder sind berechtigt, an Veran-
staltungen des Vereines teilzunehmen und die 
Einrichtungen des Vereins zu beanspruchen. Das 
Stimmrecht in der Generalversammlung sowie das 
aktive und passive Wahlrecht stehen nur den 
ordentlichen und den Ehrenmitgliedern zu. 
(2) Die Mitglieder sind verpflichtet, die Interessen 
des Vereins nach Kräften zu fördern und alles zu 
unterlassen, wodurch das Ansehen und der Zweck 
des Vereins Abbruch erleiden könnte. Sie haben die 
Vereinsstatuten und die Beschlüsse der Vereins-
organe zu beachten. Die ordentlichen Mitglieder 
sind zur pünktlichen Zahlung der Mitgliedsbeiträge 
in der von der Generalversammlung beschlossenen 
Höhe verpflichtet. 
(3) Jedes Mitglied ist berechtigt, vom Vorstand die 
Ausfolgung der Statuten zu verlangen. 
(4) Mindestens ein Zehntel der Mitglieder kann vom 
Vorstand die Einberufung einer Generalversamm-
lung verlangen. 
(5) Die Mitglieder sind in jeder Generalver-
sammlung vom Vorstand über die Tätigkeit und 
finanzielle Gebarung des Vereins zu informieren. 
Wenn mindestens ein Zehntel der Mitglieder dies 
unter Angabe von Gründen verlangt, hat der Vor-
stand den betreffenden Mitgliedern eine solche 
Information auch sonst binnen vier Wochen zu 
geben. 
(6) Die Mitglieder sind vom Vorstand über den 
geprüften Rechnungsabschluss (Rechnungslegung) 

zu informieren. Geschieht dies in der General-
versammlung, sind die Rechnungsprüfer einzu-
binden. 
 
§ 8 
Vereinsorgane 
 
Organe des Vereines sind die Generalversammlung 
(§§ 9 und 10), der Vorstand (§§ 11 bis 13), die Rech-
nungsprüfer (§ 14) und das Schiedsgericht (§ 15). 
 
§ 9 
Die Generalversammlung 

 
(1) Die Generalversammlung ist die „Mitglieder-
versammlung“ im Sinne des Vereinsgesetzes 2002. 
Die ordentliche Generalversammlung findet jährlich 
statt. 
(2) Eine außerordentliche Generalversammlung 
findet auf 

a) Beschluss des Vorstandes oder der ordent-
lichen Generalversammlung, 
b) schriftlichen Antrag von mindestens einem 
Zehntel der stimmberechtigten (§ 7 Abs. 1 und § 
9 Abs. 6) Mitglieder, 
c) Verlangen der Rechnungsprüfer (§ 21 Abs. 5 
erster Satz VereinsG), 
d) Beschluss der/eines Rechnungsprüfer/s (§ 21 
Abs. 5 zweiter Satz VereinsG, § 11 Abs. 3 dritter 
Satz dieser Statuten) 
e) Beschluss eines gerichtlich bestellten Kurators 
(§ 11 Abs. 3 letzter Satz dieser Statuten) 

binnen vier Wochen statt. 
(3) Sowohl zu den ordentlichen wie auch zu den 
außerordentlichen Generalversammlungen sind alle 
Mitglieder mindestens zwei Wochen vor dem Ter-
min schriftlich, mittels Telefax oder per E-Mail (an 
die vom Mitglied dem Verein bekannt gegebene 
Fax-Nummer oder E-Mail-Adresse) einzuladen. Die 
Anberaumung der Generalversammlung hat unter 
Angabe der Tagesordnung zu erfolgen. Die Ein-
berufung erfolgt durch den Vorstand (Abs. 1 und 
Abs. 2 lit. a – c), durch die/einen Rechnungsprüfer 
(Abs. 2 lit. d) oder durch einen gerichtlich bestellten 
Kurator (Abs. 2 lit. e). 
(4) Anträge zur Generalversammlung sind mindes-
tens drei Tage vor dem Termin der Generalver-
sammlung beim Vorstand schriftlich, mittels Telefax 
oder per E-Mail einzureichen. 
(5) Gültige Beschlüsse – ausgenommen solche über 
einen Antrag auf Einberufung einer außerordent-
lichen Generalversammlung – können nur zur 
Tagesordnung gefasst werden. 
(6) Bei der Generalversammlung sind alle Mit-
glieder teilnahmeberechtigt. Stimmberechtigt sind 
nur die ordentlichen und die Ehrenmitglieder mit je 
einer Stimme. Juristische Personen werden durch 
einen Bevollmächtigten vertreten. Die Übertragung 
des Stimmrechtes auf ein anderes Mitglied im Wege 
einer schriftlichen Bevollmächtigung ist zulässig. 
(7) Die Generalversammlung ist ohne Rücksicht auf 
die Anzahl der Erschienenen beschlussfähig. 
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(8) Die Wahlen und die Beschlussfassungen in der 
Generalversammlung erfolgen in der Regel mit 
einfacher Stimmenmehrheit. Beschlüsse, mit denen 
das Statut des Vereins geändert oder der Verein 
aufgelöst werden soll, bedürfen jedoch einer 
qualifizierten Mehrheit von zwei Dritteln der 
abgegebenen gültigen Stimmen. 
(9) Den Vorsitz in der Generalversammlung führt 
der Obmann/die Obfrau, in dessen/deren Ver-
hinderung sein Stellvertreter/seine Stellvertreterin. 
Wenn auch diese/r verhindert ist, so führt das an 
Jahren älteste anwesende ordentliche Mitglied den 
Vorsitz. 
 
§ 10 
Aufgabenkreis der Generalversammlung 
 
Der Generalversammlung sind folgende Aufgaben 
vorbehalten: 
a) Entgegennahme und Genehmigung des Rechen-
schaftsberichtes und des Rechnungsabschlusses 
unter Einbindung der Rechnungsprüfer; 
b) Beschlussfassung über den Voranschlag; 
c) Wahl, Bestellung und Enthebung der Mitglieder 
des Vorstandes und der Rechnungsprüfer; Geneh-
migung von Rechtsgeschäften zwischen Vorstands-
mitgliedern und Rechnungsprüfern mit dem Verein; 
d) Entlastung des Vorstandes; 
e) Festsetzung der Höhe der Mitgliedsbeiträge für 
ordentliche Mitglieder; 
f) Verleihung und Aberkennung der Ehrenmitglied-
schaft; 
g) Verleihung und Aberkennung des Ehrentitels 
„Erzrollenspieler“ bzw. „Erzrollenspielerin“ an 
Vereinsmitglieder als auch an vereinsfremde Per-
sonen; 
h) Beschlussfassung über Statutenänderungen und 
die freiwillige Auflösung des Vereines; 
i) Beratung und Beschlussfassung über sonstige auf 
der Tagesordnung stehende Fragen. 
 
§ 11 
Der Vorstand 

 
(1) Der Vorstand besteht aus zwei ordentlichen Mit-
gliedern, und zwar aus dem Obmann/der Obfrau 
und seinem Stellvertreter/seiner Stellvertreterin. 
(2) Namengebung des Vorstandes: 
Obmann = Zeremonienmeister 
Obmann-Stellvertreter = Insignienwächter 

bzw. 
Obfrau = Zeremonienmeisterin 
Obmann-Stellvertreterin = Insignienwächterin 
(3) Der Vorstand wird von der Generalversamm-
lung gewählt. Der Vorstand hat bei Ausscheiden 
eines gewählten Mitgliedes das Recht, an seine 
Stelle ein anderes wählbares Mitglied zu kooptieren, 
wozu die nachträgliche Genehmigung in der 
nächstfolgenden Generalversammlung einzuholen 
ist. Fällt der Vorstand ohne Selbstergänzung durch 
Kooptierung überhaupt oder auf unvorhersehbar 
lange Zeit aus, ist jeder Rechnungsprüfer ver-
pflichtet, unverzüglich eine außerordentliche Ge-

neralversammlung zum Zweck der Neuwahl eines 
Vorstandes einzuberufen. Sollten auch die Rech-
nungsprüfer handlungsunfähig oder nicht vor-
handen sein, hat jedes ordentliche Mitglied, das die 
Notsituation erkennt, unverzüglich die Bestellung 
eines Kurators beim zuständigen Gericht zu bean-
tragen, der umgehend eine außerordentliche Ge-
neralversammlung einzuberufen hat. 
(4) Die Funktionsdauer des Vorstandes beträgt zwei 
Jahre. Wiederwahl ist möglich. 
(5) Der Vorstand wird vom Obmann/der Obfrau, in 
dessen Verhinderung von seinem Stellvertreter/ 
seiner Stellvertreterin, schriftlich oder mündlich 
einberufen. 
(6) Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle seine 
Mitglieder eingeladen wurden und anwesend sind. 
(7) Der Vorstand fasst seine Beschlüsse im Konsens. 
(8) Den Vorsitz führt der Obmann/die Obfrau. 
(9) Außer durch den Tod und Ablauf der Fun-
ktionsperiode (Abs. 4) erlischt die Funktion eines 
Vorstandsmitgliedes durch Enthebung (Abs. 10) 
und Rücktritt (Abs. 11). 
(10) Die Generalversammlung kann jederzeit den 
gesamten Vorstand oder einzelne seiner Mitglieder 
entheben. Die Enthebung tritt mit Bestellung des 
neuen Vorstandes bzw. Vorstandsmitgliedes in 
Kraft. 
(11) Die Vorstandsmitglieder können jederzeit 
schriftlich ihren Rücktritt erklären. Die Rücktritts-
erklärung ist an den Vorstand, im Falle des 
Rücktrittes des gesamten Vorstandes an die Ge-
neralversammlung zu richten. Der Rücktritt wird 
erst mit Wahl bzw. Kooptierung (Abs. 3) eines 
Nachfolgers wirksam. 
 
§ 12 
Aufgabenkreis des Vorstandes 
 
Dem Vorstand obliegt die Leitung des Vereines. Er 
ist das „Leitungsorgan“ im Sinne des Vereins-
gesetzes 2002. Ihm kommen alle Aufgaben zu, die 
nicht durch die Statuten einem anderen Vereins-
organ zugewiesen sind. In seinen Wirkungsbereich 
fallen insbesondere folgende Angelegenheiten: 
a) Erstellung des Jahresvoranschlages sowie Ab-
fassung des Rechenschaftsberichtes und des Rech-
nungsabschlusses; 
b) Vorbereitung und Einberufung der Generalver-
sammlung in den Fällen des § 9 Abs. 1 und Abs. 2 
lit. a – c dieser Statuten; 
c) Verwaltung des Vereinsvermögens; 
d) Aufnahme und Ausschluss von Vereinsmitglie-
dern; 
e) Aufnahme und Kündigung von Angestellten des 
Vereines; 
f) Einrichtung eines den Anforderungen des Vereins 
entsprechenden Rechnungswesens mit laufender 
Aufzeichnung der Einnahmen/Ausgaben und 
Führung eines Vermögensverzeichnisses als Min-
desterfordernis; 
g) Information der Vereinsmitglieder über die Ver-
einstätigkeit, die Vereinsgebarung und den ge-
prüften Rechnungsabschluss. 
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§13 
Besondere Obliegenheiten einzelner 
Vorstandsmitglieder 

 
(1) Der Obmann/die Obfrau führt die laufenden 
Geschäfte des Vereins. Sein Stellvertreter/seine 
Stellvertreterin unterstützt den Obmann/die Obfrau 
bei der Führung der Vereinsgeschäfte. 
(2) Der Obmann/die Obfrau vertritt den Verein 
nach außen. Schriftliche Ausfertigungen des Ver-
eines bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Unter-
schriften des Obmannes/der Obfrau, in Geldange-
legenheiten (vermögenswerte Dispositionen) beider 
Vorstandsmitglieder. Rechtsgeschäfte zwischen 
Vorstandsmitgliedern und Verein bedürfen der 
Zustimmung des anderen Vorstandsmitglieds. 
(3) Rechtsgeschäftliche Bevollmächtigungen, den 
Verein nach außen zu vertreten bzw. für ihn zu 
zeichnen, können ausschließlich von den in Abs. 1 
genannten Funktionären erteilt werden. 
(4) Bei Gefahr im Verzug ist der Obmann / die 
Obfrau berechtigt, auch in Angelegenheiten, die in 
den Wirkungsbereich der Generalversammlung 
oder des Vorstandes fallen, unter eigener Verant-
wortung selbständig Anordnungen zu treffen; im 
Innenverhältnis bedürfen diese jedoch der nach-
träglichen Genehmigung durch das zuständige 
Vereinsorgan. 
 
§ 14 
Die Rechnungsprüfer 
 
(1) Die zwei Rechnungsprüfer werden von der 
Generalversammlung auf die Dauer von zwei 
Jahren gewählt. Wiederwahl ist möglich. Die 
Rechnungsprüfer dürfen keinem Organ – mit 
Ausnahme der Generalversammlung – angehören, 
dessen Tätigkeit Gegenstand der Prüfung ist. 
(2) Den Rechnungsprüfern obliegen die laufende 
Geschäftskontrolle sowie die Prüfung der Finanz-
gebarung des Vereins im Hinblick auf die Ord-
nungsmäßigkeit der Rechnungslegung und die 
statutengemäße Verwendung der Mittel. Der 
Vorstand hat den Rechnungsprüfern die erforder-
lichen Unterlagen vorzulegen und die erforder-
lichen Auskünfte zu erteilen. Die Rechnungsprüfer 
haben dem Vorstand über das Ergebnis der Prüfung 
zu berichten. 
(3) Rechtsgeschäfte zwischen Rechnungsprüfern 
und Verein bedürfen der Genehmigung durch die 
Generalversammlung. Im Übrigen gelten für die 

Rechnungsprüfer die Bestimmungen des § 11 Abs. 9 
bis 11 sinngemäß. 
 
§ 15 
Das Schiedsgericht 

 
(1) Zur Schlichtung von allen aus dem Vereins-
verhältnis entstehenden Streitigkeiten ist das 
vereinsinterne Schiedsgericht berufen. Es ist eine 
„Schlichtungseinrichtung“ im Sinne des Vereins-
gesetzes 2002 und kein Schiedsgericht nach den §§ 
577 ff ZPO. 
(2) Das Schiedsgericht setzt sich aus drei 
ordentlichen Vereinsmitgliedern zusammen. Es 
wird derart gebildet, dass ein Streitteil dem Vor-
stand ein Mitglied als Schiedsrichter schriftlich 
namhaft macht. Über Aufforderung durch den 
Vorstand binnen sieben Tagen macht der andere 
Streitteil innerhalb von 14 Tagen seinerseits ein Mit-
glied des Schiedsgerichtes namhaft. Nach Ver-
ständigung durch den Vorstand innerhalb von 
sieben Tagen wählen die namhaft gemachten 
Schiedsrichter binnen weiterer 14 Tage ein drittes 
ordentliches Mitglied zum Vorsitzenden des 
Schiedsgerichtes. Bei Stimmengleichheit entscheidet 
unter den Vorgeschlagenen das Los. Die Mitglieder 
des Schiedsgerichts dürfen keinem Organ – mit 
Ausnahme der Generalversammlung – angehören, 
dessen Tätigkeit Gegenstand der Streitigkeit ist. 
(3) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung bei 
Anwesenheit aller seiner Mitglieder mit einfacher 
Stimmenmehrheit. Es entscheidet nach bestem 
Wissen und Gewissen. Seine Entscheidungen sind 
vereinsintern endgültig. 
 
§ 16 
Auflösung des Vereines 
 
(1) Die freiwillige Auflösung des Vereines kann nur 
in einer Generalversammlung und nur mit Zwei-
drittelmehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen 
beschlossen werden. 
(2) Diese Generalversammlung hat auch - sofern 
Vereinsvermögen vorhanden ist - über die Liqui-
dation zu beschließen. Insbesondere hat sie einen 
Abwickler zu berufen und Beschluss darüber zu 
fassen, wem dieser das nach Abdeckung der 
Passiven verbleibende Vereinsvermögen zu über-
tragen hat. Dieses Vermögen soll, soweit dies 
möglich und erlaubt ist, einer Organisation zufallen, 
die gleiche oder ähnliche Zwecke wie dieser Verein 
verfolgt, sonst Zwecken der Sozialhilfe. 
 

 
 
 
 
 
 

Innsbruck, am 21. November 2010 


